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«Was werden wir 2030 bereuen? Was haben wir zu wenig 
 berücksichtigt, verdrängt oder zu lange für richtig gehalten?» 
Das Buch vereint die Antworten auf diese Fragen, die die 
 Bundeskanzlei 77 ausgewählten Persönlichkeiten gestellt hat. 
Ihre Beiträge thematisieren Chancen und Risiken für die 
Schweiz der Zukunft und bietet so einen einmaligen Einblick 
in die Gestaltung der Bundespolitik. 
Mit Antworten unter anderem von Peter Wanner,  
Aymo Brunetti, Marcel Rohner, Thomas Maissen, Ladina 
Heimgartner, Hansueli Loosli, Dominique von Matt,  
Christine Beerli.
« De quoi seront faits nos regrets en 2030 ? De quelles négli-
gences, de quels aveuglements volontaires, de quelles illusions 
trop longtemps entretenues ? » La Chancellerie fédérale a posé 
la question à 77 personnalités dont les réponses dessinent les 
contours des menaces et des opportunités auxquelles pourrait 
bien faire face la Suisse de demain. Par là même, l’ouvrage  
offre un aperçu unique sur les considérations qui façonnent la 
politique fédérale.
Se sont notamment prêtés au jeu Peter Wanner,  
Aymo Brunetti, Marcel Rohner, Thomas Maissen, Ladina 
Heimgartner, Hansueli Loosli, Dominique von Matt et 
 Christine Beerli.
«Che cosa rimpiangeremo nel 2030? Che cosa abbiamo preso 
troppo poco in considerazione, rimosso o ritenuto giusto 
 troppo a lungo?» Il volume raccoglie le risposte a queste 
 do mande che la Cancelleria federale ha posto a 77 personalità, 
i cui contributi tematizzano le opportunità e i rischi per la 
Svizzera del futuro: una panoramica eccezionale sull’imposta-
zione della politica federale.
Hanno risposto, tra gli altri, Peter Wanner, Aymo 
 Brunetti, Marcel Rohner, Thomas Maissen, Ladina Heimgart-
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Nur Täter lernen Schweiz
Prof. Dr. Hildegard Keller, Literaturprofessorin an der Universität 
Zürich und Literaturkritikerin (Literaturclub SRF, Bachmannpreis  
ORF / 3sat), Gründerin und CEO von Bloomlight Productions Gmbh,  
www.hildegardkeller.ch, www.maulhelden.ch.
Einer der Kirchenväter – das waren die bärtigen Masterminds 
der frühchristlichen Kirche im altersschwachen, von Zer-
splitterung bedrohten Römischen Reich – sprach vom «Teig» 
der Menschheit, wenn er seine Zeitgenossen zur Zusammen-
gehörigkeit aufrief . Er glaubte an eine Art Einheitsnatur von 
zutiefst gemeinschaftsbildender Kraft, die er mit der Analogie 
vom Teig, aus dem gutes Brot gebacken wird, im Bewusstsein 
verankerte . Wir sind das Brot, wir sind die Bäcker .
Aus diesem Teig wird seit Jahrhunderten auch Eidgenos-
sen-Brot gebacken . Die ersten Bäcker sollen die drei Bärtigen 
gewesen sein, die im Bundeshaus in Stein gehauen die mythi-
sche Urszene helvetischer Kohäsion veranschaulichen . Die 
halbe Welt wundert sich, warum die kleine Schweiz nicht von 
sich aus zusammenhält, sie selbst aber weiss, dass mehr dazu 
gehörte als in den Himmel gereckte Schwurfinger: die Binde- 
und Bundeskultur der helvetischen Hefe . Sie ist eine beson-
dere Kraft des Auftreibens, in einer ungemein vielschichtigen 
direkten Demokratie, die durch Konsens zusammenklebt, 
wirft sie manchmal auch Blasen, etwa in Form von Minarett- 
oder Burkaverboten, aber sie verwirklicht Partizipation . 
Es gibt vieles, das die helvetische Hefe schwächt, Indiffe-
renz, Apathie, Passivität ebenso wie ihr Gegenteil, Identity- 
Politik amerikanischer Provenienz, von Partikularinteressen 
getriebene Minderheitenpolitik . Wer seine Bindungslust und 
sein Engagement streng nach u . a . politischen, sexuellen, reli-
giösen Kategorien filtert und sich in der entsprechenden Blase 
einrichtet, qualifiziert sich als Eigenbrötler . Vor solchen Ten-
denzen warnten Denker und Schriftsteller, von Niklaus von 
Flüe bis Gottfried Keller, ebenfalls Bartträger . 
Ich bin nicht gegen Geschichten über Selbstgefühl, 
schliesslich ist die Literatur des 18 . Jahrhunderts dank  
der kunst vollen Zurückbeugung auf den eigenen Nabel gross 
geworden . Wer sich aber auf Einzelnes versteift, verpasst  
die Erfahrung der Mehrdimensionalität . Nur sie befähigt zum 
selbstbewussten Umgang mit Menschen und Themen im  
eigenen Land ebenso wie im grossen Teig, der den Planeten 






Auch 2030 sollen junge Schweizer, die längst mit identitärer 
Politik aller Couleurs imprägniert aufgewachsen sein werden, 
sich mit Föderalismus und direkter Demokratie vertraut  
machen und als aktive Bürger lernen, was die Schweiz  
ist und noch mehr werden kann . Und sie sollen lesen, Ulrich 
Bräker, Beat Sterchi und Matteo Terzaghi, Philippe Jaccottet, 
Alfonsina Storni, Isabelle Flükiger, Julia Weber, Meral Kureyshi 
und viele mehr . Die Literatur birgt ein Wissen über die Schweiz, 
das jede Zeit neu zu entschlüsseln hat . Wie wird man 2030 
Kellers Martin Salander und seine Anthropologie des Geldes 
verstehen?
Keller bevölkert sein Seldwyla, das helvetische Fantasy- 
Dörfchen, auch mit «drei gerechten Kammmachern», drei 
Handwerkern, die sich nachts ins gleiche Bett zwängen, tags-
über aber ihre Partikularinteressen mit «blutloser Gerechtig-
keit» durchdrücken: «Solche Gerechte werfen keine Laternen 
ein, aber sie zünden auch keine an und kein Licht geht von 
ihnen aus .» Solche Gerechte haben keine politische Klugheit, 
denken nicht mehrdimensional, sondern backen ihre eigenen 
Brötchen . Die Warnung ist zeitlos, gut hundert Jahre später 
formulierte sie der amerikanische Präsident anders: «And so, 
my fellow Americans, ask not what your country can do for 
you; ask what you can do for your country . My fellow citizens 
of the world, ask not what America will do for you, but what, 
together, we can do for the freedom of man .»
Schweiz, das will gelernt sein, und am besten lernen 
immer noch Täter, wie Friedrich Nietzsche sagte . Je digitaler 
der Alltag und damit die reale Interaktion zwischen Men-
schen werden, desto relevanter ist die Forderung nach wirk-
licher Partizipation, nach Bindungs- und Verbundenheits-
erfahrung . Wir brauchen eine Bundesagentur für Bäcker, 
unter ihnen die eine oder andere Bartträgerin, die am heissen 
Ofen erleben: Wir sind Schweiz .
